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(G)ENO: Gesundheitsentsorgung Nord?

In „unserer“ Klinik kommt – bereits zum Jahresbeginn - eine spürbare Endzeit-
stimmung auf. Der sogenannte Keimskandal hat nun endgültig ein Ausmaß er-
reicht,  welches die tatsächliche und unabänderliche „Durchseuchung“ der  Bevöl-
kerung ausweist :
- Ausufernde Antibiotikanutzung in der Massentierhaltung;
- Umfängliche Resistenzbildung in Altenheimen und Krankenhäusern;
- Insbesondere sind von diesen Gefahren kleinste Neugeborene, vielfach kranke alte 

Menschen und sozial Deklassierte betroffen;
- Beschäftigte in der Landwirtschaft sind zu mindestens 50% verseucht;
- Antibiotikaresistenzen durch zu häufige und ungezielte Verschreibung.

Wir sehen uns mit einer Realität konfrontiert, welche eigentlich ALLE Beschäftigten 
im Krankenhaus angeht. Allgemein bekannt ist, dass mit hoher Wahrscheinlichkeit 
eine große Zahl der Akutkrankenhäuser und vergleichbaren Einrichtungen solche Pro-
bleme haben. Denn die Mehrzahl der Kliniken in der BRD leidet unter den gleichen 
strukturellen Mängeln: Personalverknappung, Liegezeitverkürzung, Arbeitsübernah-
men durch schlecht ausgebildete Hilfskräfte.

Dass nun die KollegInnen der Intensivstationen 4128, 5228, 6428 (und z.T. auch deren 
Angehörige und Haustiere!) in einem unfassbaren Ausmaß betroffen sind, müssen wir 
hier deutlich machen: 

ANGST  UM DIE BERUFLICHE ZUKUNFT - WAS PASSIERT, WENN DU „DAUERAUSSCHEI-
DER/IN“ BIST? - SELBSTBEZICHTIGUNG WEGEN VERMEINTLICH  SCHLECHTER 
ARBEITSLEISTUNG UND DARAUS RESULTIEREND ÜBERNAHME  VON VERANTWORTUNG 
FÜR DIESE MANGEL- UND GEFAHRENZUSTÄNDE

Die wirklich Verantwortlichen sind bekannt: insbesondere die Geschäftsführerin Pfle-
ge muss sich fragen lassen, warum SIE diese von ihr zu verantwortende Misere, be-
dingt durch Personalreduzierungen, NICHT auffangen WILL (z.B. durch Ausfallkonzep-
te, Neueinstellungen zu akzeptablen Bedingungen, Ablehnung der Übernahme von 
weiteren ärztlichen Tätigkeiten durch Pflegepersonen, Wiedereinführung der alten 
Arbeitszeiten).

Wir stellen fest, dass gerade auch im grandiosen TEN absehbare Mängel fortgeschrie-
ben werden:

- ÜBERDIMENSIONIERTE STATIONEN (INSBESONDERE BEI INTENSIVABTEILUNGEN);
- KAUM EINZELBETTZIMMER UND DAMIT FEHLENDE ISOLIERUNGSMÖGLICHKEITEN;
- ERBARMENSWERTE RAUMENGE.

Selbstverständlich liegt die Verantwortung bei der Geschäftsführung, denn KollegIn-
nen machen seit Jahren durch qualifizierte Beiträge deutlich, dass genannte Probleme 
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auftreten mussten und weiterhin werden (Überlastungsanzeigen, Fehlermeldungen 
von Beinahezwischenfällen)!

Frau Wendorff hingegen ergreift die Flucht nach vorne. Wie man hört, schiebt sie 
IHRE Verantwortung auf die Seite der bremischen Politik (zu hohe Tarifabschlüsse; 
Pensionslasten bleiben am Klinikum hängen; Verbleib im kommunalen Arbeitgeberver-
band). Sie bringt wieder einmal den Notlagentarif ins Gespräch, „…weil wir ja zu teu-
er seien“! Von IHREN Planungsfehlern will sie ablenken, IHRE magischen Konzepte und 
Visionen sind Luftschlösser, ähneln einer Fata Morgana.
Zusätzlich ist es absolut notwendig, der ROT-GRÜNEN Politik entgegen zu treten.  Ei-
nerseits scheinen die GeNo-Kliniken in ihr Konzept zu passen, der Bevölkerung ein an-
geblich funktionierendes öffentliches Gesundheitssystem zu verkaufen. Für das SIE 
aber andererseits wie bundesweit Jahr um Jahr weniger Geld zur Verfügung stellen 
(was SIE eigentlich müssten!); zwischen 1996 und 2010 flossen –inflationsbereinigt – 
ca. 20% weniger pro-Kopf-Ausgaben. Der Senat plant also, die Krankenhausversorgung 
bis 2021 aus SEINER Finanzierung zu nehmen und diese insbesondere durch UNSERE 
Krankenkassenbeiträge bezahlen zu lassen.

WIR schuften nicht nur für das Wahngebäude Todsicher Einstürzender Neubauten. 
NEIN, selbst für „windige Projekte“ wie das „Offshore-Terminal“ - aus dessen Finan-
zierung sich die so genannte Privatwirtschaft zurückzog – müssen wir Steuern ab-
drücken, obwohl die erhoffte Zahl von Arbeitsplätzen auf puren Spekulationen 
basiert.

WAS SIND DAGEGEN SCHON 8.000 ARBEITSPLÄTZE IN DER GENO? DIE DEUTSCHE 
HAFENEXPORTWIRTSCHAFT WIRD WIE EINE WEIHNACHTSGANS GEMÄSTET. DAS 
ÖFFENTLICHE GESUNDHEITSWESEN TRUDELT WIE EINE ABGESCHOSSENE ENTE IN DIE 
(BAU)GRUBE!

All diese Missstände sind Grund genug, die heutige öffentliche Betriebsversammlung 
auf dem Marktplatz und die Forderungen des Konzernbetriebsrates zu unterstützen. 
Endlich ein längst überfälliger Aufruf zur Aktion!
Aber:
- Warum kein Demonstrationszug vom KBM in die Innenstadt, sondern Busfahrt? 

Wollen wir möglichst wenig „stören“? So entsteht der Eindruck, dass diese „Aktion“ 
nur eine Alibifunktion ist, der Betriebsrat uns suggeriert, er macht ja was für uns.

- Warum dieser Schulterschluss mit den „Arbeitgebern“, die für Sanierungskahl-
schlag, Arbeitshetze und Fehlplanungen verantwortlich sind?

- Warum haben damals 2008 ver.di und alle Betriebsräte mit Ausnahme des LdW 
dieser „Sanierung“ zugestimmt? Diese Kräfte, die zur heutigen Aktion aufrufen, 
bereuen nicht nur diese fatale Fehlentscheidung nicht, sondern verteidigen diese 
als notwendigen Beitrag zur wirtschaftlichen „Gesundung“! Welch ein Irrtum?

- Vergessen wir auch nicht: während wir scharenweise durch die Arbeitsbelastung 
ausbrennen, sitzt „Obersanierer“ Hansen in Oberneuland und kassiert monatlich 
fünfstellige Ruhebezüge. Wir fragen: wofür? Wir meinen: wir zahlen nicht für seine 
und der GeNo-Krise.

- Nicht nur die GeNo-Beschäftigten, sondern auch die PatientInnen leiden unter 
diesem Irrsinn, der sich Gesundheitswesen nennt.

Die Unabhängige Betriebsgruppe am KBM „UNS REICHT’S – WIR WEHREN UNS!“ 
trifft sich jeweils an dem 2. Mittwoch im Monat. Mach auch DU bei uns mit!
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